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Äxgüsi Vatter wenn ich fröge wie ein Löl,
Wie lange schpricht man noch von einem Werch am Schpöl?

So tumm ischt deine Frage nicht, mein Lieblings-Chind,
Das Schpölwerch, wenn wir richtig underrichtet sind,

Das Schpölwerch, Walter, führen wir solang im Mund

Solange unsere Berge schtehn auf ihrem Grund,

Denn Bern zu animieren, öppis zu beschlüßen,
Geht nicht so ring wie Öpfeli ab deim Chöpfli schüßen.

Die andere Seite

Der Kondukteur tritt nervös aut die
Klingel und mahnt zum Einsteigen. Eine
alte Frau will auf der falschen Seite,

nämlich dort wo die Türe verschlossen
ist, hinein. Der Kondi macht ihr
Zeichen, dah sie auf diese Seite kommen
solle. Sie kommt und frägt: «Isch das

ds Tram für is Triemli?» Kondi: «Nei,
Ihr müend uf der andere Siife iischtiige.»
Sie: «Dort hanni scho probiert, aber
's isch gschlosse gsii» W. G.

Alex Imboden
früher Walliser Keller Zürich, jetzt

Bern
Neueneasae 17, Telefon 2 16 93

Nähe Café Ryffli-Bar
An Ier pour les gourmets!

Walliser Keller Bern

Willy Bietrich
Bern

Nähe Walliser Keller

Cafe RYFFLI Bar
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